
Liebe Leserin, 

Lieber Leser

Der grosse Erfolg der ersten 
Ausgabe der «Affoltemer 
News» hat uns animiert, be-
reits wieder eine Ausgabe zu 
produzieren. 

In der Zwischenzeit ist 
nicht nur rege weitergebaut 
worden, sondern auch zahl-
reiche «neue» Affolteme-
rinnen und Affoltemer sind zu-
gezogen. Wir hoffen natürlich, 
dass sie sich an ihrem neuen 
Wohnort wohlfühlen, und 
freuen uns, wenn sie sich fürs 
Geschehen im Quartier inter-
essieren.  Ob wirklich ein so 
grosses Bedürfnis für so viele 
neue Wohnungen in Affoltern 
besteht, wird immer wieder 
heftig diskutiert. Tatsache ist, 
dass die Allgemeine Bauge-
nossenschaft Zürich (ABZ) alle 
Wohnungen in den beiden 
Siedlungen Ruggächer und 
Wolfswinkel vermietet hat. 
Ebenso sind die meisten Woh-
nungen in der Bachmann-
Siedlung vermietet. Noch 
nicht ganz so gut sieht es im 
Aspholz-Nord aus. In dem von 
der Beamtenversicherungs-
kasse erstellten Gebäude sind 
ungefähr 60 bis 70 Prozent der 
Wohnungen vermietet. Jetzt 
steht auch dem Bau des «Man-
hattan Parks» nichts mehr im 
Weg, so dass das Angebot an 
Eigentumswohnungen noch 
erhöht wird. 

Es ist uns ein grosses Anlie-
gen, dass trotz der grossen 
Bautätigkeit der Naherho-
lungsraum erhalten bleibt.  Wir 
freuen uns auf diesbezügliche 
Anregungen und Ideen aus 
dem Quartier. 

Pia Meier,  
Kerngruppe Affoltern
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           Affoltemer News

Rücksichtsvolle Nutzung der offenen 
Landschaft dank dem LEK 

Die grossen 
Bauvorhaben im 
Raum Hönggerberg-
Affoltern-Seebach 
verändern das 
Landschaftsbild aber 
auch die Nutzung der 
Landschaft.

Daniela Bächli, Grün Stadt Zürich

Der Grünraum wird kleiner, die 
Nutzungsbedürfnisse an die 
Landschaft nehmen zu. Grün 
Stadt Zürich erarbeitet des-
halb ein Landschaftsentwick-
lungskonzept (LEK), mit dem 
Ziel, die offene Landschaft als 
wertvollen Lebensraum für 
Menschen, Tiere und Pflanzen 
zu erhalten. Das Landschafts-
entwicklungskonzept ist ein 

komplexes Projekt: Unter Be-
rücksichtigung der unter-
schiedlichen Bedürfnisse von 
Erholungssuchenden, Bewirt-
schaftern, Tieren und Pflanzen 
sowie den absehbaren Verän-
derungen des Gesamtraums, 
wird ein Zukunftsbild der 
Landschaft entworfen. Wich-
tiger Grundsatz dabei ist der 
Einbezug der örtlichen Nutzer- 
und Interessengruppen. Denn 
ohne Mitwirkung und Rück-
sichtnahme aller Benutze-
rinnen und Benutzer der Land-
schaft ist die Verwirklichung 
eines solchen Vorhabens nicht 
möglich.

Im Herbst 2006 fand die 
erste Veranstaltung statt. An 
diesem Anlass diskutierten 
rund 140 interessierte Per-
sonen die Vorzüge und Defi-
zite des Landschaftsraums 
Hönggerberg-Affoltern-See-

bach . Als wichtige Qualitäten 
des Raums wurden die offene 
Landschaft mit den Feuchtge-
bieten, Wäldern und landwirt-
schaftlichen Nutzflächen so-
wie die attraktiven Naherho-
lungsgebiete genannt. Be-
mängelt wurden vor allem der 
herumliegende Abfall und die 
freilaufenden, schlecht erzo-
genen Hunde. Die Beteiligten 
kritisierten auch das unzu-
gängliche Areal der For-
schungsanstalt Reckenholz 
sowie das monotone Bachbett 
des Katzenbachs. 

Basierend auf diesen Er-
kenntnissen sowie der einge-
henden Analyse durch Fach-
leute wurden Leitsätze für die 
Entwicklung des Landschafts-
raums und dessen Nutzung 
entworfen sowie ein Massnah-

Neues entsteht, Althergebrachtes bleibt in Unteraffoltern.                   Bild: Grün Stadt Zürich
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Mittendrin: Das Leben inmitten von Baustellen 
Zahlreiche Affoltemer sind 
betroffen von der Bauerei. Wie 
erleben Sie die tägliche 
Auseinandersetzung mit dem 
Baulärm? Erhoffen Sie sich 
mehr Umsatz, mehr Gäste oder  
Aufschwung für Affoltern.

Lars Hug, Vorstand KuBaA

Ganz Affol-
tern ist im 
Wandel!  
Ganz Affol-
tern? Nein, 
ein kleines 

Dorf leistet ... so oder so ähnlich pflegten 
die berühmten Comics von Goscinny und 
Uderzo zu beginnen. Man könnte den al-
ten Bahnhof Affoltern tatsächlich mit dem 
berühmten gallischen Dorf vergleichen, 
würde man es denn wagen, die Neu-
bauten um uns herum als «Kleinbonum, 
Laudanum etc.» zu bezeichnen.

Abgesehen von unserer Lage, verbindet 
uns nichts mit diesem Vergleich. Denn 
während in den letzten Jahre aus unserem 
Umfeld leere Häuser und ungenutzte Fa-
brikhallen verschwunden sind und dar-
aus Wohnraum geschaffen wurde, haben 
wir diese Zeit genutzt, um die leer stehen-
den Räumlichkeiten des alten Bahnhofs 
mit Leben zu füllen.

Leben in Mitten von Baustellen hat zwei 
Seiten. Einerseits kann es ganz schön 
mühsam sein. Wenn Baulärm tagein tag-
aus einem die Ruhe nimmt, wenn sich die 
aufgerissene Zufahrtsstrasse durch Regen 
in Schlamm verwandelt und Baugeräte 
die Eingänge versperren, dann raubt 
einem das zuweilen den letzten Nerv. Die 
Aussicht auf eine neu geteerte Strasse 
und auf Unmengen von Zuzügern lassen 
mir jedoch das Herz gleich wieder höher 
schlagen.

Unser Quartier erhält da-
durch ein neues Gesicht 
und vielleicht gelingt es 
uns auf diese Weise end-
lich, über den Dorfcha-
rakter hinaus zu wach-
sen.

René Kuhn, Inhaber AD. Kuhn Pneuhaus

Obwohl das Gebäude 
der kantonalen Beam-
tenversicherungskasse 
neben uns (Mühlacker-
strasse 120) langsam 
aber sicher fertig wird, 
ist es in unserer Umge-
bung überhaupt nicht 
ruhiger geworden, was 
den Baulärm betrifft. 

Kürzlich hat nämlich bei der Eigentums-
wohnungssiedlung Manhattan Park vis-
à-vis von uns der Spatenstich stattgefun-
den. Und auch die Siedlung N-Joy – eben-
falls Eigentumswohnungen – ist voll im 
Bau. 

Der durch die Bauerei erzeugte Verkehr 
ist gross, wir haben deswegen aber keine 
Behinderungen. An den Baulärm haben 
wir uns in der Zwischenzeit gewöhnt, das 
heisst er stört uns gar nicht mehr.  Das Bis-
tro neben dem Gebäude, das durch eine 
Untermieterin von uns betrieben wird, 
läuft dank der vielen Arbeiter sehr gut. 
Wir verteilen allen Neuzuzügern persön-
lich Flyers, um auf unser Pneuhaus auf-
merksam zu machen. Wir erhoffen uns da-
durch mehr Kundschaft. Schliesslich ha-
ben viele der Neuzuzüger auch ein Auto. 
Anders sieht es bei der Festzelt-Vermie-
tung aus. Ich glaube nicht, dass es wegen 
der vielen Neuzuzüger zu mehr Vermie-
tungen kommt. 

Affoltern hat sich verändert. Das Ortsbild, 
vor allem vom Gebiet Katzenrüti aus ge-
sehen, präsentiert sich jetzt ganz anders. 
Schön sieht es nicht aus. 

Christine Dickey,  Mutter

Der Baulärm hält 
sich bei uns im Rah-
men (die Swisscanto 
erstellt hinter un-
serem Haus die Neu-
überbauung Im 
Büngerten).  Der 
Verkehrslärm von 
der Wehntaler-
strasse stört mich 

viel mehr. Der Blick ins Grüne ist zwar weg, 
aber damit kann ich leben.  Schade ist, 
dass die neuen Häuser zum Teil recht hoch 
sind, und vor allem, dass sie so dicht bei-
einander stehen.

Ich hoffe,  dass die Stadt aufgrund der star-
ken Bevölkerungszunahme in Affoltern 
uns vermehrt wahrnimmt, denn das Quar-
tier hat mehr städtische Aufmerksamkeit 
verdient. Insbesondere muss die Infra-
struktur in Affoltern verbessert werden. Es 
braucht zum Beispiel unbedingt mehr 
Einkaufsmöglichkeiten, ein Verkehrskon-
zept für den ÖV und den MIV und vieles 
mehr. 

Weiter hoffe ich, dass die Vereine dank der 
Neuzuzüger einen Aufschwung erleben. 
Die Neuzuzüger könnten allgemein zur 
Quartierbelebung beitragen. 

Meine Befürchtungen betreffen vor allem 
die Schulen. Ich stelle fest, dass die Schul-
klassen immer mehr mit Schülerinnen 
und Schüler bis ans obere Limit «voll-
gestopft» werden, und das kann wohl-
nicht im Interesse eines guten Unterrichts 
sein. 
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menplan mit konkreten Vorschlägen zur Umsetzung erarbei-
tet. Ein zentraler Aspekt spielt die multifunktionale Nutzung des 
Landwirtschaftsgebietes. So dient beispielsweise das landwirt-
schaftliche Wegnetz auch Erholungssuchenden zum Spazieren 
und Wandern. Legt der Landwirt entlang von Wegen extensive 
Wiesen mit Wiesenblumen oder Buntbrachen mit Mohn und 
Kornblumen an, bietet er damit nicht nur selten gewordenen 
Tieren und Pflanzen einen Lebensraum, sondern erhöht damit 
auch den Erholungswert der Landschaft.

Der Entwurf dieser aufwendigen Entwicklungsarbeit wird 
am 8. November 2007 im Rahmen der zweiten Veranstaltung 
vorgestellt und mit den Teilnehmenden in Kleingruppen disku-
tiert. 

Weitere Informationen finden Interessierte im Internet un-
ter www.stadt-zuerich.ch/lek >LEK Hönggerberg/Affoltern.

Rücksichtsvolle Nutzung
Fortsetzung von Seite 1

Katzensee: beliebter Erholungsraum und wert-
voller Naturraum zugleich. 

Die Kerngruppe,  
Gewerbetreibende 
und die Bevölkerung 
wollen Neuaffoltern 
aufwerten.

Pia Meier

Gewerbetreibende und die Be-
wohner von Neuaffoltern füh-
len sich vernachlässigt. «Im Ge-
gensatz zum Beispiel zum 
Zehntenhausplatz wird nur 
wenig für uns getan», lassen sie 
verlauten.  Es wurde deshalb 
das Gespräch mit dem Tiefbau-
amt und dem Amt für Städte-
bau der Stadt Zürich gesucht, 
um auch Neuaffoltern durch 
verschiedene Massnahmen 
aufzuwerten. In Betracht gezo-
gen wurden die Aufwertung 
des kleinen Parks, des Park-
platzes bei der Busstation, und 
des Platzes vor der Migros. 

Aufwertung des Parks
Der kleine Park zwischen 
Wehntaler- und Regensberg-
strasse soll nun in einem ersten 
Schritt neu gestaltet werden. 
Dieser wird von der Bevölke-
rung nur wenig genutzt, ganz 
im Gegensatz zu zwielichtigen 
Gestalten oder Drogenkonsu-
menten, die sich dort aufhal-
ten. Zudem ist das Überqueren 

der beiden Strassen beim Park 
für Behinderte oder Personen  
mit Kinderwagen ein schwie-
riges wenn nicht gar ein ge-
fährliches Unterfangen. An-
lässlich einer Begehung mit 
dem Tiefbauamt der Stadt Zü-
rich wurde eine Rampe als 
beste Lösung angesehen. Wei-
ter sollen im Park Sitzgelegen-
heiten eingerichtet werden, 
um die Aufenthaltsqualität zu 
erhöhen. Zudem braucht es ei-
nen Abfallcontainer und aus Si-
cherheitsgründen eine bes-
sere Beleuchtung. 

Besonders wichtig, damit 
der Park auch genutzt wird 
(Thema Sicherheit), ist das Ent-
fernen der Büsche. Der Park 
könnte zum Beispiel geteert 
werden.

Breite Unterstützung
Es ist für das gute Gelingen 
dieses Anliegens wichtig, dass 
es von der Bevölkerung und 
den Geschäftsinhabern vor Ort  
unterstützt wird. Sie sind des-
halb aufgefordert, sich den 
Plan im Atelier RS an der Wehn-
talerstrasse 283, Telefon 044 
371 90 37, anzusehen und den 
vorhandenen Unterschriften-
bogen zu unterzeichnen. Im 
Herbst wird dann wieder mit 
dem Tiefbauamt Kontakt auf-
genommen, um das weitere 
Vorgehen zu besprechen. 

Einsatz für Neuaffoltern 
Der Platz bei der S-
Bahnstation wird 
durch verschiedene 
Massnahmen 
aufgewertet.

Durch stärkere Bepflanzung 
sollten die kahl wirkenden 
Kiesfelder bei der S-Bahn-
station attraktiver gestaltet 
werden. Dieses «Eingangstor» 
zu Affoltern solle einladend 
wirken, so dass sich 
Ankommende wie Wartende 
wohl fühlen. Der Anstoss dazu 
kam von BewohnerInnen 
während dem Prozess   der 
Quartierentwicklung.

Anfang 2005 trafen sich 
Quartiervertreter mit SBB und 
Grün Stadt Zürich, um Möglich-
keiten und Grenzen zu klären 
und eine Neugestaltung voran-
zutreiben. Das grundlegende 
Anliegen fand rasch Unterstüt-
zung. Nach einigen gemeister-
ten Umwegen und gelösten 

Problemen wurde ein Konzep-
tauftrag vergeben. Ein privates 
Planungsbüro entwickelte ein 
Gestaltungskonzept unter Be-
rücksichtigung der verschie-
denen Anforderungen. Merk-
male der bevorzugten Variante 
sind rote Bankelemente bei 
den Pflanzenfeldern und ein 
langgezogenes hohes Dach. 
Dieses begrünte Dach soll 
Avec- Laden, Perron und Rampe 
sowie ausreichend Veloabstell-
plätze decken. Der Lebensmit-
telladen wird auch abends und 
sonntags geöffnet haben. Ne-
ben der Strasse sind Kurzzeit- 
Parkplätze vorgesehen. Die an-
grenzende Glassammelstelle 
bleibt bestehen. Zur Zeit wird 
die Kostenverteilung zwischen 
SBB und Stadt ausgehandelt. 
Dies kann die Umsetzung zwar 
noch beeinflussen, im Wesent-
lichen wird es jedoch bei die-
sem Gestaltungskonzept blei-
ben. 

Kurz: Von viel-mehr-Grün 
entwickelte sich die Idee zur 
Neugestaltung zu mehr Bahn-
hof plus intensiveres Grün. (gl)

Mehr Bahnhof



Freitag, 31. August – Sonn-
tag, 2. September
Unterdorffest: Traditionelles 
Fest im Affoltemer Unterdorf. 
Am Freitag von 19 bis 24 Uhr, 
am Samstag von 10.30 bis 02 
Uhr und am Sonntag von 10 
bis 22 Uhr. Vereinsstände, 
Chilbi, Marktstände, kulina-
rische Spezialitäten.
www.vereinskartell.ch

Samstag, 1. September
Tag der offenen Tür im neuer-
öffneten Chinderhuus Sitara 
(Dora Staudinger-Str. 15/ Rug-
gächern) und Chinderhuus 
Kaya (Riedenhaldenstr. 90). 
Spielspass und Kulinarisches 
für Klein und Gross. Shuttle-
Betrieb mit Oldtimer Feuer-
wehrauto. 11 bis 15.30 Uhr.
www.krippenverein.ch oder 
Tel. 043 811 36 13

Samstag, 8. September
Besichtigung von zwei Neu-
bausiedlungen der Allgemei-

nen Baugenossenschaft Zü-
rich (ABZ). Neubau Wolfswin-
kel bei der Kreuzung Stöckena-
ckerstrasse/ Wolfswinkel und 
Neubau Ruggächern bei 
Mühlackerstrasse/ Dora Stau-
dinger-Strasse. Die Besichti-
gungen sind zwischen 12 und 
16Uhr. 
www.mehr-als-wohnen.ch

Dienstag, 18. September
Die Kerngruppe Affoltern or-
ganisiert einen weiteren Quar-
tierrundgang. Unterschiede 
und Verbindungen von histo-
rischem Dorf, älteren Quartier-
teilen und Neubaugebiet sind 
diesmal im Blickfeld.
Treffpunkt 17 Uhr GZ Affoltern, 
Bodenacker 25. Dauer bis 19 
Uhr.
gwa.nord@zuerich.ch oder Tel. 
044 318 82 03

Dienstag, 2. Oktober
Eröffnung von Zentrum ELCH 
für Eltere und Chind - CeCe-

Areal und Arche Kinderbetreu-
ung Affoltern in der Ofenhalle, 
Wehntalerstrasse 634. Eröff-
nungsansprache von Stadträ-
tin Monika Stocker. Apéro, Mu-
sik und Besichtigung der 
neuen Räume für geladene 
Gäste.
www.ZentrumElch.ch oder Tel. 
044 372 01 69

Donnerstag, 8. November
Folgeveranstaltung zum Land-
schaftsentwicklungskonzept 
Hönggerberg/ Affoltern. Infor-
mation zum Stand des Kon-
zeptes und Diskussion der vor-
geschlagenen Massnahmen in 
Kleingruppen.
Anmeldung & Infos: Daniela.
Baechli@zuerich.ch oder Tel 
044 412 23 16

Ausblick Winter 07/ 08

Mitte Dezember 
Weihnachtsumtrunk an der 
Schneebar des Gewerbever-

eins. Zwischen 16 und 19 Uhr 
auf dem Zehntenhausplatz..
www.gv-affoltern.ch

Adventsfenster
BewohnerInnen der Genos-
senschaft Waidmatt gestalten 
an der Regulastrasse ihren ei-
genen Adventskalender. Ein 
Spaziergang durch die Sied-
lung lohnt sich, jeden Abend 
wird ein neues Fenster be-
leuchtet und Weihnachtsstim-
mung macht sich im Quartier 
breit.

Verkehr
Resultate der Studie „Bahnü-
bergänge in Affoltern“ werden 
im Januar präsentiert. Ausser-
dem ist die VBZ am Überprü-
fen und Weiterentwickeln der 
Linienführungen. Dies sind 
Folgen aus der Veranstaltung 
«Verkehr in Affoltern» vom Ja-
nuar ’07 und der Diskussion 
zur Buserschliessung im ver-
gangenen Juni.

Veranstaltungen – Quartierentwicklung
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Kerngruppe Pia Meier,  
Tel. 079 430 24 32, oder Georg 
L’Homme, Tel. 044 318 82 79. 
planung@qvaffoltern.ch.
Quartierverein Daniel Regli, 
Tel. 044 372 03 26, 
regli-gabathuler@bluewin.ch.
Gewerbe René Steiger, Tel.  
044 371 90 37, info@atelier-
rs.ch oder Peter Anderegg, Tel. 
044 371 07 11, info@augen-
kontakt.ch.  
www.gv-affoltern.ch
Stadtplanung Simone Gabi, 
AfS Tel. 044 412 29 06, 

Simone.Gabi@zuerich.ch.
Verkehrsplanung Christoph 
Suter, TAZ Tel. 044 412 27 98,  
Christoph.Suter@zuerich.ch.
Öffentlicher Verkehr Armin 
Huber, VBZ Tel. 044 434 46 69, 
armin.huber@vbz.ch.
Landschaftsentwicklungs-
konzept Daniela Bächli, GSZ 
Tel. 044 412 23 16 .
Daniela.Baechli@zuerich.ch
Gemeinwesen & Initiativen
Georg L’Homme, GWA,  
Tel. 044 318 82 79, georg.
l’homme@sd.stzh.ch 
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*Der Verein Kerngruppe Affol-
tern setzt sich aus Vertrete-
rinnen und Vertretern von 
Quartierverein Affoltern, Ge-
werbeverein Affoltern, Ge-
meinschaftszentrum Affoltern 
und Gemeinwesenarbeit Zü-
rich Nord zusammen. 
Das Amt für Städtebau ist re-
gelmässiger Gast.  

Gemeinsam engagieren sie 
sich für eine optimale Weiter-
entwicklung des Quartiers.

Impressum Affoltemer News

Der Pilot Plan Lumière in Affol-
tern beschäftigt die Planer in 
zweierlei Hinsicht: erstens geht 
es darum, die Mängel zu behe-
ben (zahlreiche Lampen leuch-
ten nicht), zweitens soll eine 
Neuinterpretation der Licht-
halme initiiert werden.

Mängelbehebung
Die Lichthalme beim Bahnhof 
Affoltern und am Zehnten-
hausplatz sind Prototypen. Die 
LED leuchten mit Solarstrom 
und die Akkus laden sich mit 
Tageslicht. Hauptursache für 
das Nicht-Leuchten ist Was-
sereintritt; dies führt zu korro-
dierten Kabeln und die Akkus 
werden nicht mehr aufgela-
den. Die Lichthalme werden  
nun demontiert und die Män-
gel behoben. Dies wird im Sep-
tember/Oktober stattfinden. 

Neuinterpretation
Die Kritik an den Lichthalmen 
aus der Bevölkerung wird von 
der Stadt ernstgenommen. Es 
wird deshalb an einer Neuin-
terpretation gearbeitet.

Die Lichthalme am Kunz-
weg beim Bahnhof Affoltern 
sind am Stimmigsten, sie ste-
hen an einer Hauptfuss-/-velo-
verbindung in einer ländlichen 
Umgebung. Es dürften jedoch 
durchaus mehr Lichthalme 
dort stehen.  Der Zehntenhaus-
platz als vom Verkehr geprägter 
Ort eignet sich mit seiner hel-
len Strassenbeleuchtung und 
vielen Verkehrslichtern nicht 
für die Lichthalme. Auch die S-
Bahnstation ist wegen der 
grossen Umgebungshelligkeit 
für die Lichthalme ungeeig-
net. 

Zusammen mit der Projekt-
verfasserin Ulrike Brandi und 
dem Zürcher Architekten und 
Lichtplaner Felix Peyer werden 
nun neue Standorte (Ruggä-
cher/Im Büngerten) geprüft. 
Nach der Mängelbehebung 
und der Baubewilligung für die 
neuen Standorte werden die 
Lichthalme an neuen Standor-
ten wieder aufgestellt. Dies 
wird voraussichtlich anfangs 
2008 sein. (eing. Amt für Städ-
tebau)

Lichthalme werden 
vorübergehend demontiert 


